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hatte . Nunmehr nannten zwar die Dichter niemand mehr

mit Namen , charakterifirten aber diejenigen , die fie lä¬
cherlich machen wollten , fo , dafs-man fie leicht errathen

konnte . Namen von Dichtern diefer Art haben wir zwar,
aber nichts von ihren Werken.

B. Redeka n ft.
*

■ ' - Ciii -;- i ; 1 ..v :. , - . ■: ■ - :c

. Die Redekunft ift weit jünger , als die Diehtkunfh

Da indeffen die erfte Regierungsform der Menfchen nicht

defpotifch war , fondern ihre Anführer (ie durch Ueberre-

dungen zur Befolgung ihrer Befehle bewegen , mufsten;

fo folget , dafs die erften natürlichen Redner eben fo

alt , als die erften natürlichen Dichter , find. Die erft f̂

Entftehung der Redekunft liegt in dem Verlangen , ande«

re zu feinem Willen zu bewegen . Daher zuerft Staat s -

und K r i e g s r e d e n. Zu erftern gehören auch die g e-

richtlichen . Später entftanden die Erm ahnun g ŝ-
Reden der Sittenlehrer eines Volks.

9i , - ■ :H,^ 8. f< V ' T* « ' jr »- -ff-V
Von der Befchaffenheit \ diefer Kunft unter den

Orientalern und Aegyptern haben wir keine

Kenntnifs , ausgenommen die kleinen Proben im A. T.

Wahrfcheinlich ift das Schickfal der Redekunft bey den

minder fklavifchen Aegyptern beffer gewefen , als bey

den unterjochten Afiaten . Von Mofeh haben wir

manche Beweife feiner Beredfamkeif , fowohl in pol .it  1-

fcher , als m oralifche r Hinficht . Die republikani-

fche Regierungsart vor den Zeiten der Könige , und nach

ihrer Erwählung die eingefchrankte Macht derfelben , er¬
hielt die Staatsberedfamkeit unter den Ifraeliten . Die

Propheten waren ihre Redner.
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Die Griechen übertrafen auch hierinn alte andre

Nationen . Schon ihre natürliche Empfänglichkeit für alle
feine Kennmiffe , noch mehr aber ihre republikanifehe
Verfaffung , trug das Meifte dazu bey . Ein guter Redner
lenkte das Volk , wie er wollte , und war die erfte Perfon
in dem Staate . Diefer grofse Erfolg der Beredfamkeit
war ein mächtiger Reitz für jeden , der eine Rolle in dem
Staate zu fpielen fachte , fich mit Eifer darauf zu legen;
und fo wurde fie die erfte Wiffenfchaft des Staatsmannes.
Seitdem Griechenland die erften Stufen der Kultur betrat,
brachte es Redner hervor . Schon Homer 's Helden

'können als folche angefehen werden . Der erfte , der die
griechifche Profe kunftmäfsig bearbeitete , war Phe»
Vecydes . Athen übertraf alle andere griechifche Völ-
kerfchaften an Menge grofser Staatsmänner , die auch we.
gen ihrer Beredfamkeit berühmt find. Solon , Pisi-
ftratus , Themiftokles , Alcibiades , nebft meh¬
rern andern , und Afpafia , gehören hierher.

Keiner aber glich hierinn dem grofsen Kenner des
Schönen , P e r i k 1e s. Von feiner Zeit an wurde erft die
Beredfamkeit wiflenfchaftlich betrieben . Die älteften Rh e-
toren waren : Empedokles , Korax 'und Tifias.
Indeffen hatte die Beredfamkeit vor Sokrates Zeit kei¬
ne ächte Güte . Die Rhetoren , als Redher felbft , fetzten
gewöhnlich ihre Stärke in die,Kunft , jeden Satz verthei-
digen zu können , er mochte wahr oder falfch feyn ; ihre
Kunft artete alfo in Sophiftik aus. Die berühmteften fo-
phiftifchen Redner waren : Protagoras aus Ab-
flera , G o r g i a s aus Leontium , H i p p i a s aus Elis,
Prodikus aus Ceos ; und die nächften Schüler der
beyden erften : Kallias , Kallikles , Polus , Thra-
fy machus u. a.



Erßer Zeitraum. «99

4-
Der eigentliche Vater der griechifchen Beredfatnkeit,

fbwohl im Lehren als im Beyfpiel, war Ifokrates , ein

Athener (um 400) , deffen vorzügl. Lehrer Protagoras,

Goigias und Prodikus waren. Da es ihm an Muth und.

Stimme gebrach ; fo bildete er durch Unterricht mehrere

'Redner und verfertigte Reden für andere. Es exiftiren

von ihm noch 2 1 Reden und 7 Epifteln. Neuefte Aus¬

gabe fiimrntlicher Werke von Athanaf . Auger , Pa-

rif . et Rothomag . 17S2. 3 Voll. 4. u. gr. g. DerPa-

negyricus einzeln von S. F. Ni Morus , Lipf ; 1766. %•

Vergl . Kunfturtheil des Dionyfius über den . Ifokrates
(aus dem Griech. mit einer Nachfchrift des Ueberfetzers};

inWieland 's att. Muf. B. 1. H. 3. S. 125— 175. G.

B. Schi räch ii D. II, de vita et genere fcribendi Ifocra-

tis. Hai . I76f . 4. — Sein Hauptverdienft beliebt in

der Periodologie, die vorher ganz vernachläfsigt ward.

Ferner ifr an ihm zu rühmen die leichte und elegante Arr,

wie er feine moralifchen Gedanken vorträgt , wie er (ich

durch Anmuth und Harmonie feiner Worte Beyfall zu er¬

werben weifs: doch, gewöhnlich.fchmeichelt feine Bered¬
famkeit mehr dem Ohre , als dafsfie das Herz rühren füll¬

te . Durch zu grofsen Fieifs, den er auf feine Reden, wen¬
dete , verlohren fie oft Feuer und Nachdruck.

?•
Der Zeitordnung nach folgten : Antiphon y Verfaf-

-fer der erften , aber nicht mehr vorhandenen Rhetorik

(Pe tri vais Spaan - *■Praef. Ruhnken io —i D. deAn-

tiphonte , oratore Attico. Lugd . Bat . 1765. 4 ; auch im

7ten B. der hernach anzuzeigenden Reiskifchen Sammlung),

Andocides , Lyfias (einer der vorzüglichften, der

aber nur für andere Reden fchrieb, deren 425 gewefen

feyo füllen , -wovon wir aber nur noch 34 ganz haben»
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Beile Ausg . von Job . Taylor , mit Jer . Markland 's
Conjecraren , Lond . 1736 . 4) , Alcidamas , Ifaeus,
Lycurgus (deffen noch übrige Kede gegen einen gewis¬
sen Leokrates J . G Hauptmann am bellen edirt hat.
Lipf . 1751 . 8) , Aefchines (Rivaides Demofthenes ) ,
Hyperides und Dinarehus.

Alle diefe übertraf D e m 0 ft h e n e s aus Paeaniutri Iii
Attica (um 340) , Schüler des Plato , Kalliftratus , ■Ifokra-
tes und Ifaeus , der heftigfle Gegner der maeedonjfcben
Könige Philipp und Alexander mit der Zunge , aber nicht
mit dem Sehwerd . .Sein moralifcher Charakter war nicht
der belle . Seine noch vorhandenen 6 1 Reden und 6 Epi-
ileln gab , nebfl: den Ueberbleibfeln der ebengenannten 9
attifchen Redner heraus ] . J . Reiske in g Bänden Lipf.
1770 — 1773 . Dazu kamen noch 3 Bände Apparatus cri-
tici ad Demofthenem 1774 — 177J , woiinn Hier . Wolfs,
Taylor 's und Reiske 'ns Antnerk , flehen ; endlich noch « in
Band mit den Regiftern 1775. Zufammen 12 Bände gr . 8.
Oratio contra Leptinen , cum fcholiis vet . et commenti
perpetuo cura F. A. Wolfii , Hai . 1789 . 8- — Ver¬
gleiche D'ionyfius Halic , de admirabili vi dieendi
in Demofthene . - Cf . Capperonnier in Mem , de l' Ac.
des Infex. T . 24 . p. I fqq. Plutarch .i Vita Demofthenis.
Dav . Ruhnkenii Hilloria critica oratorum Graecorum;
praemiffa Rutilio (Lugd . Ba t. 1768 - 8) et in Reiskii ed.
orator . T . 8- P- 168 fqq- — Lücia .n , Longin , Her-

v 1
anogenes , Quintilian und andere Kenner des Alter¬
tums Hellen den D. einftimmig als das vollkommenfte
Mufter der Beredfamkeit vor . So auch neuere , z. B. Gef¬
rier in Praelect . in Ifagogen T . 1. p. 282 . : Nullus eft
•orator , qüi non velit fimilis effe Demoftheni;
neqüe quidquam poterit inveniri in omnibus,

.omnium , qui hodie f.ant . oratore ^ , orationi-
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bus , quod non fit in .Demofthene . Spondebo,
q u i d q u i d m i h i o'ft e n d a t u r p u 1c h r i , f i g u r a 1u m

bonarum et quid quid placere poteft , idem
me effe inventurum in Demofthene jam , et

Cicerone . Non occurr et 'f a eile elegantia aut
pulchra oratio nis converfio , quae non fit

etiam in antiquis . Seine Hauptftärke zeigtD . in den ;'

Reden , wo er yermifchten Verfammlungen zu gefallen
fachte.

• "• 6.

Hierher gehören auch die griechifchen E p kft o 1o-

graphen jener Zeit . DieSophiften und Rhetoren gaben

ihren Schülern , als Uebung , die Verfertigung eines Brie¬

fes von irgend einem berühmten Manne auf. Daher haupt¬
fächlich kommen fo manche noch vorhandene unächte Brie¬

fe von Ana *charfis , Th emiltokles , Sokratesu . a.

Nur wenige find acht . In ihnen zeigt fich die ihren Ver-

faffern eigenthümliche gefunde und ftarke Art , fich zu er¬

klären : aber aufser diefer allgemeinen Eigenfchaft wird
man keinen beföndern Charakter , der ihre Briefe merklich

unterfchiede , entdecken . Ausgabe : Epiftolae veterum

Graecorum per Eil . Lubinum . Heidelb . 1609 . 8.

V e r g 1. ( S ch ö n h e y d e r ) in der N. Bibl. der fchön.

Wiff. B. 5. S. 292 u. ff.

XI . Zuftand der Staatswiffenfchaften . *)

Es ift leicht begreiflich , dafs mit der Entftehung ein¬

zelner Staatenfyfteme , man auch Rücklicht auf Mittel zur

Realifirung des darinn beftimmten Zwecks nehmen mufste,

*) Da GeJ"c"hichte der Oekunomie , der Gewerbe , de*
Handels , der Schifffahrt u. dergl. Objekt der Kultur-
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